
 

PRESSESTELLE 
 

Joachim Odenbach 
Telefon +49 30 39801-1020 
 

Holger Mages 
Telefon +49 30 39801-1022 
 

Dagmar Vohburger 
Telefon +49 30 39801-1023 
 

Rike Stähler 
Telefon +49 30 39801-1024 
 

SEKRETARIAT 
Stephanie Gervers 
Telefon +49 30 39801–1021 
Fax       +49 30 39801–3021 
E-Mail pressestelle@dkgev.de 
 

Wegelystraße 3 
10623 Berlin 
 
 

www.dkgev.de 
www.facebook.com/dkgev 
www.twitter.com/dkgev 
www.dkgev.de/rss2.php 
www.youtube.com/user/dkgev 

	

 

	

P r e s s e m i t t e i l u n g 
 

DKG zu den Ergebnissen des Pharmadialogs 
 

Krankenhäuser brauchen gesicherte und 
bezahlbare Arzneimittelversorgung 
 

Berlin, 12. April 2016 – Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) 

begrüßt die Ergebnisse des Pharmadialogs. Dies gilt insbesondere für die 

Regelungen zur Versorgung mit Antibiotika, die die Kliniken zur 

Infektionsbehandlung dringend benötigen. Forschungs- und 

Innovationshemmnisse von der Zulassung bis zur Preisbildung unter 

Festbetragsbedingungen müssen beseitigt werden. Die vorgesehene 

Freistellung bestimmter Antibiotika von den Festbetragsregelungen kann 

ein wesentlicher Beitrag sein, um Lieferengpässe zu verhindern.  

 

„Die Krankenhäuser benötigen gerade auch im stationären Alltag 

gesicherten Zugang zu einer ganzen Bandbreite an antimikrobiellen 

Wirkstoffen. Nur wenn dies dauerhaft gewährleistet ist, und wir nicht mit 

Lieferengpässen kämpfen müssen, können wir die Herausforderungen in 

der Versorgung meistern. Deshalb ist es ein richtiger Schritt, bei der 

Bildung von Festbetragsgruppen und der Nutzenbewertung die 

Resistenzsituation zu berücksichtigen. Für unsere Krankenhäuser zentral 

ist auch, dass sich die Pharmaindustrie verpflichtet hat, zu einer 

Verbesserung der Versorgungssituation beizutragen und konkret auch 

Kliniken frühzeitig über drohende Lieferengpässe bei den für die 

Versorgung wichtigen Wirkstoffen zu informieren. Wesentlich wäre aber 

auch, dass die Kliniken hinsichtlich der finanziellen Risiken bei der 

Vorratshaltung mit Arzneimitteln abgesichert werden“, erklärte DKG-

Hauptgeschäftsführer Georg Baum. 

 

Für die Kliniken sind Arzneimittel mit mehr als 3,8 Milliarden Euro ein 

großer Kostenblock. Es ist deshalb von immenser Bedeutung, dass 

insbesondere bei innovativen Arzneimitteln, beispielsweise in der 

Krebstherapie, Wege gefunden werden, die Bezahlbarkeit der Therapien 

zu sichern. Die Krankenhäuser begrüßen, dass der Pharmadialog dazu 

konkrete Vorschläge macht. 
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Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) ist der Dachverband der Krankenhausträger in 

Deutschland. Sie vertritt die Interessen der 28 Mitglieder – 16 Landesverbände und 12 

Spitzenverbände – in der Bundes- und EU-Politik und nimmt ihr gesetzlich übertragene Aufgaben 

wahr. Die 1.980 Krankenhäuser versorgen jährlich 19,1 Millionen stationäre Patienten und rund 18 

Millionen ambulante Behandlungsfälle mit 1,2 Millionen Mitarbeitern. Bei 94 Milliarden Euro 

Jahresumsatz in deutschen Krankenhäusern handelt die DKG für einen maßgeblichen 

Wirtschaftsfaktor im Gesundheitswesen. 

 


